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Sachsen im Job: Hohe Zufriedenheit,
aber wenig Aufstiegschancen!

Sachsens Arbeitszufriedenheit erreicht mit DGB-Studie
neuen Höchststand. Beweggründe, Chancen und

Handlungsbedarf im Fokus.

Chemnitz, Deutschland - Im Jahr 2023 erreichte die
Arbeitsqualität in Sachsen einen bemerkenswerten Stand, der
erstmals nahezu gleichauf mit dem gesamtdeutschen
Durchschnitt liegt. Dies geht aus dem Index „Gute Arbeit“ des
Deutschen Gewerkschaftsbundes (DGB) hervor. Die
Verbesserung der Zufriedenheit am Arbeitsplatz wird von
verschiedenen Faktoren beeinflusst, darunter die Möglichkeit,
die Arbeitszeit selbst zu gestalten und eigene Ideen
einzubringen. Diese Erkenntnisse sind für Politiker und
Führungskräfte von Bedeutung, während sich die Arbeitnehmer
mit anderen Herausforderungen konfrontiert sehen.

Eine Studie des DGB zeigt, dass Sachsen im Vergleich zu
anderen Bundesländern bei den Belastungen am Arbeitsplatz
relativ gut abschneidet. Diese positiven Aspekte werden jedoch
durch die Erwartungshaltung der Arbeitnehmer beeinträchtigt,
die fast die Hälfte der Befragten nicht an einen sozialen Aufstieg
glauben lässt. Der DGB-Sachsen-Chef Markus Schlimbach hat
daher gefordert, die Verbesserung der Arbeitsbedingungen in
allen Branchen zu priorisieren und die Belastungen der
Beschäftigten abzubauen.

Soziale Aufstiegschancen und
Lebenszufriedenheit



Der Sachsen-Monitor 2023 ergab, dass 49 Prozent der Befragten
die Chancen für sozialen Aufstieg als „eher schlecht“ bewerten.
Im Gegensatz dazu sehen 57 Prozent die persönliche Gefahr
eines sozialen Abstiegs als „eher gering“ an. Diese Diskrepanz
wirft Fragen zur allgemeinen Lebenssituation in der Region auf,
zumal der „Glücksatlas 2024“ Sachsen in Bezug auf die
subjektive Lebenszufriedenheit auf Platz 12 verortet, was
schlechtere Werte im Vergleich zum Vorjahr zeigt.

Der Wirtschaftsminister von Sachsen, Dirk Panter, unterstreicht
die Notwendigkeit, an der Weiterentwicklung der Arbeitsqualität
kontinuierlich zu arbeiten. Dazu werden neben der Verbesserung
der Arbeitsbedingungen auch attraktive Einkommensmodelle
durch das Zentrum für Fachkräftesicherung und Gute Arbeit
(ZEFAS) in Chemnitz gefördert. Diese Initiativen sind
entscheidend, um die Wettbewerbsfähigkeit der Region zu
stärken und die Lebensqualität der Arbeitnehmer zu steigern.

Herausforderungen der
Arbeitszufriedenheit

Eine vertiefte Untersuchung der Arbeitszufriedenheit wird auch
durch Studien des Deutschen Instituts für Wirtschaftsforschung
(DIW) unterstützt, die darauf hinweisen, dass die Zufriedenheit
häufig wenig mit konkreten Arbeitsbedingungen
zusammenhängt. So zeigt die Analyse, dass Faktoren wie
Nachtarbeit oder die Höhe des Einkommens eine nachrangige
Rolle für die Zufriedenheit spielen. Vielmehr sind persönliche
Merkmale wie eine optimistische Grundhaltung und allgemeine
Glücksgefühle entscheidend.

Wichtig zu beachten ist auch das Phänomen der „resignativen
Zufriedenheit“, bei dem Beschäftigte trotz ungünstiger
Arbeitsbedingungen eine vermeintliche Zufriedenheit äußern.
Dies verdeutlicht, dass die einfache Frage nach der
Zufriedenheit oft kein verlässliches Kriterium für die tatsächliche
Arbeitsqualität darstellt. Eine differenzierte Bewertung erfordert
umfangreichere Instrumente, die alle Dimensionen der



Arbeitssituation, wie psychische Belastungen und
Ressourcenausstattung, einbeziehen. Dies ist notwendig, um
echte Handlungsbedarfe in Bezug auf menschenwürdige
Arbeitsplätze zu identifizieren und zu adressieren.
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